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Erfinderwettbewerb: In 20 Jahren
vom Start-up zum Exportmodell

Kreative Köpfe (Teil 8 und Schluss): Anna-Katharina Wittenstein und Iris Lange-Schmalz ziehen Bilanz. 850 Schüler machten schon mit. Tolle Erfahrungen und Kontakte

Der Erfinderwettbewerb
„Kreative Köpfe“ hat sich
in den vergangenen 20
Jahren in der Region bes-
tens etabliert. Er hat Schu-
len, Kommunen und Un-
ternehmen erfolgreich zu-
sammengebracht. Zeit für
eine Bilanz.

Von Inge Braune

Bad Mergentheim/Igersheim. In den
vergangenen acht Wochen haben
die Fränkischen Nachrichten mit ei-
ner kleinen Serie über die „Kreativen
Köpfe“ des Jahres 2023 berichtet. Im
Vorfeld der anstehenden Preisverlei-
hung sprach unsere Reporterin mit
Anna-Katharina Wittenstein und Iris
Lange-Schmalz über den anerkann-
ten Erfinderwettbewerb im Jubilä-
umsjahr.

In Igersheim-Harthausen ent-
stand vor gut zwei Jahrzehnten die
Idee des regionalen Erfinderwettbe-
werbs für Schülerinnen und Schüler.
Die treibende Kraft war Manfred
Wittenstein.

Seine weitsichtige Idee, etwas zu
gestalten, das junge Menschen mit
guter Ausbildung in der Region hal-
ten könnte, teilte er an einem Mai-
abend beim gut einstündigen
Brainstorming mit Ulrich Boelcke.
Danach hatte Boelcke, der eifrig No-
tizen machte, das Grobkonzept des
Wettbewerbs auf seinem Block.

Natürlich gab es auch damals
schon Wettbewerbe, der bekanntes-
te dürfte „Jugend forscht“ sein. Der
1965 ins Leben gerufene Wettbe-
werb fordert ebenfalls mit Unter-
stützung von Paten-Unternehmen
den Forschergeist naturwissen-
schaftlicher und technischer Jungta-
lente heraus.

Übergreifendes Netzwerk
Wittensteins Idee greift weiter aus:
Er wollte von Anfang an Schülerin-
nen und Schüler sämtlicher Schular-
ten einbeziehen und ein die Schu-
len, Unternehmen und Kommunen
überspannendes regionales Netz-
werk gestalten. Das zunächst in der
Region Bad Mergentheim angesie-
delte Projekt erwies sich schon
schnell als Modell mit Strahlkraft:
Wettbewerbsableger fassten nicht
nur in den Regionen Tauberbi-
schofsheim und Wertheim Fuß, son-
dern übersprangen weit die Kreis-
grenze: Neckarsulm ergänzt als vier-
te Wettbewerbsregion das Junger-
finder-Kleeblatt.

Allein in der Region Bad Mergent-
heim beteiligten sich seit dem ersten
Startschuss für die Kreativen Köpfe
rund 850 Schülerinnen und Schüler
am Wettbewerb, berichtet Anna-Ka-
tharina Wittenstein, promovierte

Betriebswirtin, Kuratorin der Wit-
tenstein-Stiftung und seit 2022 Auf-
sichtsrätin der Wittenstein SE.

Gemeinsam mit Wettbewerbsor-
ganisatorin Iris Lange-Schmalz ver-
folgt sie seit Jah-
ren aufmerksam
die vielfältigen
Ansätze der Ju-
gendlichen bei
der Lösung ihrer
selbst gestellten Aufgaben. Sie sind
stolz, froh und glücklich, dass sich
auch in diesem Jahr wieder so viele
Schülerinnen und Schüler mit sprit-
zigen Ideen am Wettbewerb beteiligt
haben. Ungeheuer spannend sei der
Kontakt mit den Jugendlichen, die
die Erwachsenen mit ihrem kriti-
schen Blick auf die Welt immer wie-
der auch überraschen.

Tüfteln mit Spaß
Manche, denen die Tüftelei beson-
ders viel Spaß machte, nahmen
mehrfach teil, errangen Gesamt-
und Kategorie-Siege. Ausgezeichnet
wurde etwa ein Wasser sparender
Pinselreiniger, ein Sicherheitstep-
pich, ein intelligenter Rauchmelder,
ein Anfeuerholz-Spalter, eine trep-
pentaugliche und zugleich als Leiter
nutzbare Sackkarre sowie wieder-
verwendbare Ohrenschützer, die

auch bei heißestem Hair-Styling die
empfindliche Ohrhaut schützen.

Wer ganz oben auf dem Trepp-
chen landen würde, blieb immer bis
zur allerletzten Sekunde ein Ge-

heimnis. Wie sich
die Wettbewerbs-
teilnehmer in die-
ser Jubiläums-
runde geschlagen
haben, erfahren

sie an diesem Donnerstag am Wett-
bewerbs-Geburtsort in Harthausen.

Ganz gleich, ob sie mit ersten,
zweiten oder dritten Preisen ausge-
zeichnet werden: Sie nehmen jede
Menge Erfahrungen mit aus dem
Wettbewerb. Sie haben sich als
selbstwirksam, durchhalte- und
teamfähig erfahren, konnten schon
mal ins Berufsleben hineinschnup-
pern, Kontakte knüpfen. Etliche un-
terstützen Iris Lange-Schmalz bei
der Werbung an den Schulen und
melden sich noch Jahre später im-
mer mal wieder bei der Wettbe-
werbsorganisatorin.

Blick wird geschärft
Natürlich sei die Durchführung des
Wettbewerbs für die Unternehmen
und auch die Schulen mit viel Auf-
wand verbunden, aber, so Iris Lan-
ge-Schmalz: „Die jungen Menschen

geben uns auch viel!“ Und sie schär-
fen, so Anna-Katharina Wittenstein,
in den Unternehmen den Blick für
„neue Perspektiven und Problem-
wahrnehmungen“.

Nachhaltigkeit ist großes Thema
Haben sich die Jugendlichen und
ihre Erfinderideen verändert in den
letzten beiden Jahrzehnten? Beide
Gesprächspartnerinnen grübeln. Sie
sehen eine größere Neigung zur
Teamarbeit, und auch die Themen-
schwerpunkte hätten sich verlagert.
Nachhaltigkeit beschäftige in wach-
sender Vielfalt die Jugendlichen: Da
gehe es nicht mehr nur um ökologi-
sche Fragen, sondern auch um „so-
ziale Nachhaltigkeit“, wie Iris Lange
Schmalz erläutert: „Viele Kreative
Köpfe versuchen, mit ihren Erfin-
dungen älteren Menschen eine län-
gere aktive Teilhabe am Leben zu er-
möglichen.“

Das Teilnehmerfeld ist jünger
und internationaler geworden:
zwölf, 13, 14 Jahre alt waren die
meisten bei der jüngsten Wettbe-
werbsausschreibung, bei etlichen
Teilnehmenden stammen die Fami-
lien aus anderen Kulturkreisen. Al-
ter, Muttersprache, Schulart: Spä-
testens bei den Workshops „Von der
Idee zum Projektergebnis“ und

„Präsentationscoaching“ spielen
Verschiedenheiten keine Rolle
mehr, unterstützen sie sich gegen-
seitig.

Ähnlich wie der Zusammenhalt
eines Wettbewerbsjahrgangs wächst
auch das Gemeinschaftsgefühl der
Experten aus den kooperierenden
Betrieben, die sich seit einigen Jah-
ren zu Beginn einer Wettbewerbs-
runde zur gemeinsamen Wissens-
werkstatt treffen. Das kommt nicht
nur Projekten zugute, die auf die Un-
terstützung aus mehreren Betrieben
zurückgreifen, es stärkt auch die
Kommunikation und Kooperation
der Firmen untereinander: Man
zieht in der Region verstärkt an ei-
nem Strang. „Uns allen geht es da-
rum, eine attraktive Region zu ge-
stalten“, betont Anna-Katharina
Wittenstein.

Längst ergänzt die ebenfalls auf
Initiative von Manfred Wittenstein
zurückgehende Jugendtechnik-
schule Taubertal das Portfolio der
MINT-Förderung. Keine Frage ist es
für sie und Iris Lange-Schmalz, dass
der Wettbewerb das Potenzial hat,
weiter zu wachsen – in neue Regio-
nen ebenso wie auch in neue The-
menfelder jenseits Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften und
Technik.

Wettbewerbsorganisatorin Iris Lange-Schmalz (links) und Dr. Anna-Katharina Wittenstein, Vorstand der Stiftung „Junge Kreative Köpfe“, lassen sich gern von den Ideen der
Jungerfinder begeistern. BILD: INGE BRAUNE

Uns allen geht es
darum, eine attraktive
Region zu gestalten.
ANNA-KATHARINA WITTENSTEIN

Immer mehr Patienten mit chronischen Darmerkrankungen
Gesundheit: 2021 waren im Main-Tauber-Kreis 221 AOK-Versicherte mit Morbus Crohn in Behandlung

Main-Tauber-Kreis. Heftige Bauch-
krämpfe, Durchfall und Erbrechen –
und das oft wochenlang: Morbus
Crohn ist eine chronisch-entzündli-
che Darmkrankheit, die der Körper
vermutlich als Autoimmunreaktion
selbst auslöst. Sie verläuft meist in
Schüben und ist bisher nicht heilbar.
Häufig leiden daran Menschen zwi-
schen dem 15. und 35. Lebensjahr.
Die Zahl der Behandlungen solcher
Beschwerden hat in den vergange-
nen fünf Jahren im Main-Tauber-
Kreis bei AOK-Versicherten kontinu-
ierlich zugenommen: um durch-
schnittlich ein Prozent pro Jahr. 2021
gab es hier 221 Morbus-Crohn-Pa-
tienten.

Die Art der Behandlung hängt da-
von ab, wie schwer die Erkrankung
ausfällt und welche Teile des Ver-
dauungstrakts betroffen sind. Bei ei-
nem leichten Verlauf kann schon
eine symptomatische Therapie ge-
gen Schmerzen, Durchfall oder
Krämpfe helfen. Bei schweren
Krankheitsschüben ist dagegen der
Einsatz von Kortison oder anderen
Medikamenten angezeigt, um die
Autoimmunreaktion zu unterdrü-
cken.

Um Stenosen zu weiten, Fisteln
zu verschließen und um Abszesse
oder erkrankte Darmpartien zu ent-
fernen, können operative Eingriffe
erforderlich werden. aok

Geschwüre der Mundschleimhaut,
Augenentzündungen und Osteopo-
rose hinzu.

Bei der Entstehung spielen häufig
genetische Faktoren eine Rolle, was
sich in einer familiären Häufung wi-
derspiegelt. Raucher erkranken öfter
daran, und das Nikotin fördert auch
die Entzündungsprozesse. „Um die
Diagnose zu sichern, stehen ver-
schiedene Untersuchungsmetho-
den zur Verfügung. Dazu zählen un-
ter anderem Magen- und Darmspie-
gelungen, Entnahme von Gewebe-
proben, Bildgebung wie Ultraschall,
Labor- und bakteriologische Unter-
suchungen“, so Dr. Sabine Knap-
stein.

Männer und Frauen sind gleich
häufig betroffen. In Baden-Würt-
temberg waren 2021 insgesamt
16.281 AOK-Versicherte deshalb
beim Arzt. Von 2017 bis 2021 ist die
Patientenzahl im Land jährlich um
3,02 Prozent angestiegen. Dr. Sabine
Knapstein, Ärztin bei der AOK Ba-
den-Württemberg: „Die Beschwer-
den können ähnlich wie bei einer
Blinddarmentzündung auftreten:
mit kolikartigen Unterbauch-
schmerzen, erhöhter Temperatur
und auch Durchfällen.“ Bei einem
Drittel der Betroffenen kommen
Schmerzen an Knie- und Sprungge-
lenken, Schlappheit und Müdigkeit,
entzündliche Hautveränderungen, Bei Morbus Crohn haben Betroffene häufig extreme Bauchschmerzen. BILD: AOK

Führungen im
Residenzschloss

Bad Mergentheim. Bei der Kinderfüh-
rung „Drachen im Schloss – Gefähr-
lich und schön“ am Samstag, 27.
Mai, um 14.30 Uhr gibt es viel zu ent-
decken. Furchterregende, aber
gleichzeitig wunderschöne Drachen
schmücken zwei Decken im Schloss.
Sie kringeln ihre langen, gewunde-
nen Schwänze kunstvoll durch Ran-
ken und speien gefährlich Feuer.
Ausgehend von einem Märchenbil-
derbogen erzählt Schlossführerin
Christine Wahl kindgerecht ihre Ge-
schichten. Im kreativen Teil entwer-
fen und gestalten die Kinder eigene
Drachen und andere Fabeltiere. An-
schließend kann die Sonderausstel-
lung „Sterntaler. Märchenhafte Wel-
ten erleben“ besucht werden. Der
Eintritt ist im Führungsticket inbe-
griffen.

Die Sonderführung „Kostbar und
schön – Madonnenfiguren in Resi-
denzschloss und Stadt“ wird am
Sonntag, 28. Mai, um 14.30 Uhr an-
geboten. Maria im Strahlenkranz,
Maria mit Kind, Maria als Pieta: Viel-
fältig sind die Darstellungen der
Muttergottes in Kirchen und an
Wohnhäusern, vor allem in Franken.
Welche Symbole und welche Farben
werden ihr zugeordnet? Wie sind die
Statuen kunsthistorisch und künst-
lerisch einzuordnen? Antworten bie-
tet der Rundgang mit Schlossführe-
rin Lydia Lauer zur Schutzheiligen
und Namensgeberin des Deutschen
Ordens: Eine Sonderführung durch
die Jahrhunderte in Schloss und
Stadt.

i Treffpunkt ist jeweils die
Schlosskasse. Preise und Infor-
mationen unter www.schloss-
mergentheim.de oder Telefon
07931/123060.

Waldfest im
Heiligkreuzwald

Stuppach. Die Trachtenkapelle Stup-
pach heißt am Pfingstsonntag, 28.
Mai, zum Waldfest an der Edelberg-
hütte im Heiligkreuzwald willkom-
men. Mit dem Frühschoppen um 11
Uhr beginnt das Fest für die ganze
Bevölkerung und alle Freunde der
Blasmusik. Für das leibliche Wohl
wird gesorgt sein.

Zufahrt
ist gesperrt

Bad Mergentheim. Wegen Baumaß-
nahmen und Vollsperrung auf Höhe
der Kreuzung Seegarten-, Waisen-
straße, ist die Zufahrt zur Arbeits-
agentur in der Seegartenstraße 9,
von Dienstag, 30. Mai, bis Montag, 5.
Juni, nicht möglich.

Es gibt daher auch keine Park-
möglichkeiten, öffentliche Parkplät-
ze außerhalb des Baufeldes, müssen
genutzt werden.

Mail an uns: 
red.mgh@fnweb.de
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